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M eh r M en sch  a ls B isch o f

Günther Nenning

i
ch habe Bischof K renn gern. Es ist m ir im m er gelungen, w enn ich bei 

ihm  zu B esuch w ar, nach einigen Blicken und nach einigen Sätzen 

sogleich zu erkennen: „H ier, D ir gegenüber, sitzt ein guter M ensch.“ 

Ich bin an sich sehr für Bischöfe. Ich denke m ir im m er: „H ier hast D u je-

m anden, auf den Verlass ist. Er sagt nicht heute so und m orgen anders-

herum . Er ist das G egenteil von einem  Politiker, der ja ein arm er K erl ist 

in dieser H insicht. D er Bischof, griechisch Episkopos, ist der A ufpasser, er 

passt auf, und zw ar auch auf D ich.“ D as ist eine sehr allgem eine Form ulie-

rung. Ich gebe zu, dass sie darauf abzielt, über Bischöfe etw as Liebensw ür-

diges zu sagen, sie haben’s ja schw er. A ber es gibt unterschiedliche Bischö-

fe. Bei N estroy heißt es von einem  K ürschner: „Sie sind m ehr K ürschner 

als M ensch.“ So m üsste m an auch zu m anchem  Bischof sagen: „Sie sind 

m ehr Bischof als M ensch.“ Zu K urt K renn kann m an das nicht sagen. Er

ist als Priester und � eologe streng, konservativ, reaktionär – egal, w elche 

Eigenscha	sw örter m an gebraucht, in den M edien sind draus inhaltslose 

Totschlagw örter gew orden. W as aber den M enschen K urt K renn betri� , 

so gilt von ihm  das abgew andelte N estroy-W ort. Er ist m ehr M ensch als 

Bischof. D arauf könnte m an sich m it m anchen K renn-G egnern einigen – 

m it solchen, von denen gilt: sie sind m ehr M ensch als K renn-G egner.

A ber es w äre grundfalsch, durch solches freundliche H erum m enscheln 

das W ichtigste beiseite zu schieben: W as glaubt K urt K renn? G laubt er 

„richtig“ oder glaubt er „falsch“? A uch in diversen kirchlichen M isshellig-

keiten blieb dieses W ichtigste ausgeklam m ert. U nd es w äre nahe liegend, 

diese G rundfrage ruhen zu lassen, w enn er jetzt seinen 70. G eburtstag hat. 

A ber nein, w as w iegt ’s, das hat ’s. K renns H auptvergehen ist, dass er sei-

nem  katholischen G lauben die Treue hielt, sei ’s auf altm odische W eise. 

Festschrift4.indd   27 28.04.2006   18:53:21



28 Mehr Mensch als Bischof

Das war der – versteckte oder o�ene – Vorwurf, der gemeinsame Vorwurf 

sowohl der „modernen“ Medien wie der „modernen“ Kirchenleute. Selt-

sam: die „modernen“, o�ensiv antiklerikalen und atheistischen Medien ha-

ben diesen Grundvorwurf schärfer herausgearbeitet als dies in kirchlichen 

Kreisen geschah, wo eher der Hut drauf gehalten wurde. Noch seltsamer: 

jetzt, da das „Moderne“ in der Kirche seine Zeit gehabt hat – und diese 

Zeit ist abgelaufen –, regt sich niemand mehr so schrecklich auf über die 

„altmodischen“ Ansichten des neuen Papstes – keine Proteste, Manifes-

te, Demonstrationen. Jetzt, da der alte Krenn recht bekommen hat, jetzt 

ist seine alte �eologie die neue, die richtige. Hiermit könnte ich meine 

Geburtstagswünsche komplett machen. Ein guter Mensch. Der „richtige“ 

�eologe – was nicht noch alles. Aber ich denke lieber auch an die Fehler, 

die er gemacht hat. Es ist kein leichtes Leben, dem er jetzt ausgesetzt ist. 

Desto herzlicher die Wünsche seines Günther Nenning.
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